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Aßoimemeiüs- Gmlacklmg.
Anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels gestattet

sich der Verlag , zum Abonnement auf die seit 1 . Oktober
dieses Jahres

zweimal täglich
erscheinende „ KarlsruherZeitung " einzuladen. Zu den
seither thätig gewesenen Mitarbeitern und auswär¬
tigen Berichterstatternsind neue Korrespondenten
an wichtigen politischen Orten hinzugetreten, die in der
Lage sind , die Leser der „ Karlsruher Zeitung " dank
dem ausgebreiteten Depeschendienst rasch und gestützt
auf zuverlässige Informationen über den Gang der
politischen Vorkommnisse zu unterrichten. Neben der
sachverständigen Behandlung der politischen , Volks -
«nl> landivirthschaftlichen Fragen wird der Pflege
eines unterhaltenden und belehrenden Feuilletons , ins¬
besondere der sachgemäßen Berichterstattung über alle
wichtigeren Erscheinungen auf wissenschaftlichem und
schöngeistigem Gebiete eingehende Beachtung gewidmet.
Eine weitere schätzenswerthe Vermehrung ihres Inhalts
hat die „Karlsruher Zeitung " durch die regelmäßig
wöchentlich erscheinende „ Finanzielle Rundschau *'
erfahren.

Der Nbonnemrntspreis der „ Karlsruher Zeitung "
beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . , bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Dir SrMtisir der «Karlsrshrr Zeitung -.

Nicht-Nnttlicher Theil .
* Die politische Verjüngung der Türkei .

Jedem Beobachter der armenischen Bewegung muß es
klar geworden sein , daß im Zusammenhänge mit der¬
selben die Frage einer politischen Verjüngung der Türkei
und einer durchgreifenden MoLernisirung dieses Staats¬
wesens überhaupt in Fluß gerathen ist. Nicht nur die
christliche Bevölkerung verschiedener Provinzen des otto-
manischen Reiches außerhalb Kleinasiens , in erster Linie
diejenige MacedonienS, verlangt eine Umgestaltung der
bestehenden Verwaltung , sondern — und dies ist in ge¬
wisser Richtung ein viel markanteres Moment — inner¬
halb der muselmanischen Kreise selber ist vielfach das
Bedürfniß nach freieren staatlichen Einrichtungen wach¬
gerufen , beziehungsweise neu belebt worden. Diese Er¬
scheinung tritt in den letzten Monaten in einer für
alle Welt sichtbaren Weise in Kundgebungen der türki¬
schen Presse zu Tage . Symptomatisch für diese moha-
medanische Reformbewegung ist es , daß in neuester
Zeit im Auslande , wie zum Beispiel in Athen , Paris
und Alexandrien, Organe bereits geschaffen worden oder
im Entstehen begriffen sind, die ausschließlich der Vertre¬
tung der bezeichneten politischen Ideen und Bestrebungen

AouiüekON.
Ueber die poetische Urgestalt der Propheten¬

bücher des Alten Testaments
ist von dem Wiener Orientalisten vr . David Müller soeben
ein zweibändiges Werk erschienen . » Die Propheten in ihrer
ursprünglichen Form : die Grundgesetze der ursemitischen Poesie,
erschlossen und nachgewiesen in Bibel , Keilinschriften und Koran ,
in ihren Wirkungen erkannt in den Chören der griechischen
Tragödie « , welches zwar nichts vollkommen Neues , aber viel
Vergessenes oder dem Laien noch Unbekanntes enthält und die
bisherige Forschung thatsächlich bereichert und weiter führt .
Seit Herder die poetische Form und Verskunst der Dichtungen
des Alten Testamentes ebenso zu würdige» lehrte, wie das
Religiöse und Poetische ihres Inhaltes , haben schon lange die
neueren Bibelübersetzer (Bunsen, Reuß und andere, besonders
auch Professor Kautsch in seiner vorzüglichen Übersetzung des
Alten Testamentes) diese Stücke in abgesetzten Verszeilen und
Strophenbauten gedruckt. Ihne » allen aber stand doch die
wortgetreue Wiedergabe des Textes so sehr im Vordergrund ,
daß sie der Wiedergabe der eigenthümlichen Form nicht eine
völlig genügende Aufmerksamkeit zuwendeten, was z. B . Luther
öfters , allerdings mehr aus poetischem Instinkt , als aus
wissenschaftlicher Einsicht, that . Diese morgenländische Form
der Poesie besteht im wesentlichen in dem Parallelismus
memdrorum , der aber zugleich ein Parallelismus entsprechen¬
der Gedanken ist, wie z. B . in dem Psalmspruch :

Die Himmel erzählen
Die Ehre Gottes »
Die Feste verkündet
Da- Werk feiner Hände-

dienen sollen . Die Wortführer dieser Tendenzen heben
ihren Glaubensgenossen gegenüber hervor, daß eine Vor¬
bedingung der Besserung der öffentlichen Zustände der
Türkei die Hebung der Kultur der Muhamedaner
sei, daß sich somit nicht alles von der Regierung er¬
warten lasse, sondern daß die Bevölkerung durch Auf¬
nahme der Elemente europäischer Bildung und europä¬
ischen Verkehrswesens an diesem Werke Mitarbeiten
müsse . Daß diese Ideen in einem sehr großen Bereiche
des Islam Anhänger finden , zeigte sich in einem Ar¬
tikel, der von dem „Terdjuman "

, einem in Eupatoria
(Krim) erscheinenden türkischen Blatte , veröffentlichtworden ist. In diesem Artikel wird nämlich ausgeführt,
daß der wahre Ursprung der armenischen Bewe¬
gung und ihre Kraft nicht in Agitationen dieses oder
jenes Komite 's oder in Aufstachelungen von außen her,
sondern in der Arbeitsamkeit und in dem fortwährenden
Fortschritte der Armenier zu suchen sei . Die ar¬
menische Frage sei nicht so sehr eine politische
wie eine wirthschaftliche , und in diesem Sinne bestehe
sie nicht bloß in Anatolien und Kurdistan , sondern
auch im Kaukasus und Georgien . Durch ihre
Arbeit und ihre Kenntnisse seien die Armenier den Kurden,
Lazen , Georgiern und Tataren überlegen. Schon vor 25
Jahren seien in den wichtigsten Städten Europa'- , Ame¬
rika'« und Indiens armenische Handelshäuser gegründet
worden und seit langem besuchen Armenier höhere Bil¬
dungsanstalten. Die muselmanischen Seidenproduzenten
im Kaukasus bedürfen bei dem Absatz ihrer Maaren an
die Fabriken in Moskau und Lyon die Vermittlung der
armenischen Kaufleute. Armenier thun sich in Rußland,
sowie in der Türkei im kommerziellen Leben und im
Staatsdienste hervor. Die Muselmanen der verschiedenen
Völkerschaften müssen dieses Beispiel nachahmen, wenn
sie nicht für die Dauer in den Hintergrund gedrängt
bleiben wollen . Nicht durch Beschwerden, Jntriguen »
Feindseligkeiten können Georgier und Tataren eine höhere
Stufe im öffentlichen Leben erreichen , sondern nur durchArbeit und Bildung . Wenn sie nicht diese Bahn betreten,werde ihr Besitz allmählig in die Hände der Armenier
übergehen. Diese Ausführungen des türkischen Blattes
sind sowohl wegen ihres Inhaltes wie infolge des Um¬
standes sehr bemerkt Wörden , daß der Artikel von der
russischen Censur nicht beanstandet worden ist.

Eine französische Ministerkrisis in Sicht !
Wenn die in der französischen Presse umlaufenden

Gerüchte auf tatsächlicher Grundlage beruhen , dann
dürfte bald die letzte Stunde jenes „ Gottesfriedens"
schlagen, welcher dem Kabinet Bourgeois von den ihm
nicht gesinnungsverwandten Gruppen ver Kammer bisher
gewährt wurde. Man will wissen, daß nach dem Paria - !
mentarischen Neujahrsferien das Centrum sowie die j
Opportunisten aus der zuwartenden Haltung, die sie I
einstweilen für angemessen erachteten , heraustreten, und
nicht mehr zur Verstärkung der Majorität des Kabinets
beitragen wollen . Wie ferner verlautet , sollen sich die !

Oder in den ersten Versen des Psalmbuches , welche folgende -
Strophen bilden :

Wohl dem Manne ,
Der nicht wandelt
Nach der Gottlosen Rath ,
Noch tritt auf den Weg
Derer, die sündigen,
Noch sitzt auf dem Sitze,
Darauf die Spötter sitzen ;
Sondern seine Lust bat
Am Gesetze deS Herrn ,
Und seines Gesetzes gedenkt
Bei Tag und bei Nacht.

So hat denn Müller 50 Prophetenredcn als Belege seiner
Theorien in Strophen gegliedert abgedruckt und wenigstens
der erste Band ist auch für Laien von großem Interesse . Wie
gesagt, neu ist diese Einsicht nicht, aber hier tritt die Kunst
der Ucberfetzer ein, und diese dürfte dann die poetischen Bücher
des Alten Testamentes, insbesondere die Psalmen vielen Lesern
in einem ganz neuen Glanze erscheinen lassen. Das aber ist
werthvoll in einer Zeit, in der die Antisemiten strengster Ob¬
servanz das Alte Testament gerade so behandeln, wie den
Talmud oder den Schulchan Aruch, und den Abraham für
einen Handelsjudeu, den Jakob aber für einen Erzgauner er¬
klären, während die hochkirchliche» Antisemiten lediglich vor
das Alte Testament einen Engel mit dem flammenden Schwerte
stellen wollen , mit der Devise : Bis hierher und nicht weiter !
Als ob man das nur so könnte ! Für jeden für Wahrheit
und Schönheit empfänglichen Menschen wird das Alte Testa¬
ment ganz neue Reize erhalten, wenn man endlich Ernst damit
macht , Poesie in poetischer Form zu übersetzen . Denn was
wäre z . B . Heines Buch der Lieder in einfacher Prosaüber¬
setzung? oder auch Goethes Tasso und Faust ?

ehemaligen Ministerpräsidenten Ribot und Dupuy
über eine Aktion verständigt haben , um der gemäßigten
Partei wieder jenen engen Zusammenhang zu verleihen,
der ihr, seitdem sie die Macht aus den Händen verlor,
abzugehenscheint. Die genannten Politiker sind, wie es heißt,
der Ansicht, daß es nicht mehr angehe , mit der Situation zn
spielen, das radikale Kabinet zu unterstützen und es dabei
ironisch zu seiner relativ gemäßigten Politik zu beglück¬
wünschen . In dieser Rolle hat sich während der jetzigen
Session insbesondere Herr Paul Deschanel gefallen,
der die gemäßigtesten Grundsätze des linken CentrumS
vertritt und es für gut gefunden hat, das Kabinet Bour¬
geois mit Ausdrücken seines Vertrauens zu überschütten.
In der That muß man einräumen, daß ein derartige »
Auftreten allenfalls für Vorträge eines Akademiker »
passen mag, im Parlamente jedoch , wo es sich um be¬
stimmte Ansichten und Ueberzeugungen handelt, nicht am
Platze ist. Für die wirklichen Führer der gemäßigten
Partei kann es sich nicht um Begnffsspielereien, sondern
nur um die Gutheißung ihrer Politik durch da» Land
handeln . Sie sind denn auch angeblich entschlossen,
Hc .rn Deschanel , der übrigens ohnehin schon jedes prak¬
tischen Einflusses entbehrt, »on ihrer Aktion fernzuhalten .

Neben der ziemlich unbestreitbarenThatsache der Berthe-
lot ' schen Demission laufen in Paris andere schwerer kon-
trolirbare Gerüchte über Krisen im Ministerium Bour¬
geois her. Es werden allerlei Kombinationen verbreitet ,
und es wird von allerlei Jntriguen erzählt. Die meisten
dieser Kombinationen haben zum Hauptzweck , an Herrn
Berthelot 'S Stelle wieder Herrn Hanotaux zu bringen .
Aber während die einen behaupten , Herr Faure, beziehent¬
lich dessen Freunde , wollten sich hiermit begnügen , sie
verfolgten also nur den Zweck , die Leitung der auswär¬
tigen Politik Frankreichs aus den Händen eine» nicht
ernst zu nehmenden Politikers wieder in die Hände
eine» geschickten und bewährten Diplomaten zu legen,
sagen die Anderen , man streb« im Elysse eine Um¬
bildung des ganzen , bisher rein radikalen Mini¬
steriums Bourgeois in ein Ministerium aller repu¬
blikanischen Gruppen an : in ein sogenanntes Konzen¬
trationsministerium ohne bestimmte Parteifarbe , in dem
Radikale und Liberale einträchtig nebeneinander sitzen
sollen . Man möchte zu diesem Zweck nicht nur den
Hanotaux , sondern gleichzeitig den gemäßigt liberalen
Politiker Hanotaux in das Kabinet Bourgeois hinein
bringen und möchte ihm noch einen oder zwei andere
Liberale beigeben . Der „ Hamb. Korresp . " bezweifelt , wie
es uns scheint mit Recht , daß Herr Hanotaux allein ,
nur in seiner Eigenschaft als Diplomat , unter Verleug¬
nung seiner Vergangenheit als gemäßigt liberaler
Politiker in ein radikales Ministerium eintreten wird .
ES ist aber auch nicht anzunehmen , daß Bourgeois

! und seine Kollegen , nachdem sie noch vor wenigen
j Wochen alles nur Menschenmögliche gethan , um

Herrn Hanotaux los zu werden, geneigt sein sollten, ihn
sich jetzt aufzwingen zu lassen . Anders ständen die Dinge,
wenn sich Herr Bourgeois angesichts der Unmöglichkeit ,

! für die Dauer rein radikal weiter zu regieren, entschlossen

Wie sehr aber eine solche Uebersetzung selbst das sachliche Ver?
ständniß dieser Stücke befördert , möge ein willkürlich gewähltes
Stück , gleich das erste Kapitel des Propheten Jesaja in einer (nicht
aus Müllers Werk genommenen) wie Jeder sich aus jeder
Bidelausgabe überzeugen kann , ganz wörtlich getreuen Ueber¬
setzung zeigen .

Strafpredigt Jehovah ' S
durch den Propheten Jesaja

(700 vor Cbr. Geburt) .
ES höre der Himmel zu
Und die Erde, sie horche auf,
Denn der Ewige spricht also :
Kinder zog ich mir auf
Und sie wuchsen empor
Und — empörten sich wider mich!
Ein Ochse kennt seinen Herrn
Und seine Krippe der Esel,
Israel aber kennt nichts .
Auf nichts weiß wein Volk zu achten,
Dies sündenbeladene Volk,
Dieses schuldvoll arge Geschlecht —
Eine Bösewichterbrut ,
Frevelnde Buben sind'S .
Dem Ewigen sagten sie ab ,
Lästernd den Gott Israels ,
Dem sie den Rücken gewandt .
Wohin soll ich euch noch schlagen»
Die ihr sortfährt also zu fehlen :
Krank ist das ganze Haupt
Und todeSmatt euer Herz,
Vom Scheitel bis zur Sohle hinab
Ist nichts Gesunde - au euch :
Nur Beulen und Striemen



haben sollte, sein radikale - Sabinet in ein Konzentration - -
Ministerium umzubilden . Sollte Herr Berthelot gehen ,
waS sehr wahrscheinlich ist , so dürste er entweder durch
einen Radikalen , wahrscheinlich durch Herrn Bourgeois
selbst , ersetzt werden nnd somit da- Kabinet Bourgeois
seinen rein radikalen Charakter behalten .

** Die Anwendung der Impfung mit Tuber¬
kulin znr Feststellung der Tuberkulose (Perlsucht)

des Rindes .
Kurze Zeit nach der Erfindung des Tuberkulins durch

R . Loch sind auf Anordnung Großh . Ministeriums des
Innern umfangreiche Versuche mit dem Mittel zur Fest¬
stellung der Tuberkulose (Perlsucht ) des Rindviehs in
den Schlachthäusern von Karlsruhe und Mannheim ver¬
anstaltet worden . Diese Versuche , wie auch die später
anderwärts angestellten , haben ergeben , daß tuberkulöse
Thiere auf die Einspritzung des Tuberkulins in der Regel
„ reagiren ", d . h . eine Erhöhung der inneren Körper¬
temperatur um 1,5 " 6 . und darüber zeigen , selbst in
Fällen , in welchen die Thiere säaßerlich vollkommen
gesund erscheinen.

Damit waren die großen Schwierigkeiten beseitigt ,
welche der praktischen Bekämpfung der in Rede stehenden ,
gewöhnlich nur in ihrem letzten Stadium feststellbaren
und daher so weit verbreiteten und schädlichen Krankheit
entgegenstunden .

Eine ausgedehntere Anwendung des Tuberkulins hin¬
derte aber bisher der verhältnißmäßig hohe Preis , wel¬
cher sich für eine Jmpfdosis auf gegen 3 M . belief .
Kürzlich hat das Großh . Ministerium des Innern eine
Vereinbarung mit den Farbwerken in Höchst a . M . ge¬
troffen , der zufolge die letzteren den Kubikcentimeter
Tuberkulin , welcher zur Impfung von zwei Thieren auS -
reicht , an die Thierärzte zu dem ermäßigten Preis von
30 Pfennig ausschließlich der Verpackungs - und Porto¬
kosten abgibt .

Gleichzeitig sind die Thierärzte ermächtigt worden ,
zum Zwecke der Vornahme von Tuberkulinimpfungen
an Rinder » Tuberkulin unmittelbar von den genannten
Farbwerken zu beziehen . Das hiernach bezogene Mittel
darf den Viehbesitzern zu einem höheren als dem Ankaufs¬
preis nicht in Anrechnung gebracht werden .

Da zu erwarten steht, daß die Biehbesitzer nunmehr
eine» möglichst ausgiebigen Gebrauch von dem wesentlich
verbilligte » Jmpfverfahren zum Zwecke der Säuberung
ihrer Viehbestände von tuberkulösen Thieren machen , sei
hier kurz darauf hingewiesen , wie das Ergebniß der
Tuberkulinimpfung zu beurtheilen und praktisch zu ver -
werthen ist.

1 . Diejenigen Thiere , bei denen die Dis seren »
der Körpertemperatur vor und nach der Einspritzung
1 .5 ° 6 . und darüberbeträgt . siudin bobemGrad ,
als tuberkuloseverdächtig anzusehen , als wirk¬
lich tuberkulös dann , wenn sie weitere Krank -
htitSerscheiuungen der Tuberkulose »eigen . (Da¬
bei wird vorausgesetzt , daß die Temperatur vor der Einspritzung
si r, innerhalb der physiologischen Grenze bewegte.)

2. Diejenigen Thiere » bei denen die Temperatur nach
der Impfung gar nicht oder nur um 0,1 —0.5 " 0 . a n -
fteigt . stnd als frei von Tuberkulose zu betrachten ,
wenn sie keine soakigen tuberkulösen Erscheinungen zeigen.

3 . Wenn die Temveratursteigerung nach der Ein¬
spritzung zwischen 0 .5 ° und 1,5 ° 0 . liegt , oder wenn die
Temperatur schon vorder fieberdafl crböht war , so ist das Er -
gebniß der Impfung zweikethast . ES empfiehlt sich,
solche Thiere einer Wiederholung der Tuberkulin¬
probe zu unterwerfen , deren Ergebniß bestimmend ist . Die
Wiederholung der Impfung darf frühestens 14 Tage nach
der vorangegangenen Impfung vorgenommen werden .

Die eventuell auftretenden lokalen Erscheinungen an
der Impfstelle (Anschwellung , Schmerzhaftigkeit , Bbsceßbildung ,
bei unreinlicher Ausführung der Injektion ) sind diagnostisch

Und klaffende Wunden ,
Ungehestet , unverbunden .
Nicht gelindert mit Oel !
Eine Wüste ist jetzt euer Land ,
Eure Städte hat Feuer verbrannt .
Eure Felder erntet der Fremde ab
Vor euerem Angesicht .
Sie wurden zur Wüste verheert
Wie bei Sodoms Untergang .
Zion allein steht noch da
Wie eine einsame WeinbergShütte .
Wie ein Hüterhäuschen im Gurkenfeld ,
Wie eine rings umlagerte Stadt ,
Hält ' eS der Heerscharen Herr
Nicht übrig gelaffen als Rest .
Wir würden daun Sodom gleich.
Ganz wie Gomorrha sein !

So hört denn daS Wort deS Herrn »
Ihr SodomSsürsten ;
Höre auf Gotte - Spruch ,
Du , mein Gomorrha -Volk !
WaS soll mir die Fülle der Opfer ?
So spricht der Ewige ,
Satt bin ich der Brandopfer von Widder
Und deS Fette - gemäftertcr Kälber ,
Mich erfreut nicht das Blut der Farrcn ,
Der Lämmer und Böcke!
Wenn ihr hereinmarschirt ,
Damit ihr vor mir euch zeiget —
Wer bat eS von euch verlangt .
Den Vorhof mir so zu zertreten ?
Nutzlos find euere Opfer ,
Ein Greuel - Brand sind sie mir ;
Euere SabbathStage und Feste
Die wag ich nicht»
Frevel wischt ihr in 'S Fest !
Breitet ihr nach mir die Hände auS ,

nicht verwerthbar . ebensowenig andere allgemeine Er¬
scheinungen wie Appetitlosigkeit . Mattigkeit , Schüttelfrost , ge¬
ringer Nachlaß der Milchfekrelion .

Bei der Sektion der » ach der Tuberkulinimpfuug geschlachteten
Tbiere wüste , alle Organe , insbesondere auch alle Lvmph -
d rü s en . auf dos Vorhandensein von Tuberkeln auf das Sorg¬
fältigste untersucht werden » da eine deutliche Reaktion schon bei
Anwesenheit kleinster versteckter Tuberkeln zu Stande kommen
kann

Hiernach lassen sich die geprüften Thiere in drei Gruppen
scheiden:

1 . Gruppe - Thiere . die nicht rragirt haben. Diese sind
unverdächtig und für jede wirthschaftliche Benützung ver
wendbar , wenn Ke keine sonstigen tuberkulösen Krankheits -
erscheinuugen zeigen.

2 . Gruppe : Thiere , bei welchen die Impfung zweifelhaft
ausgefallen ist , oder bei welchen , trotz deS negativen Resultats
derselben , tuberkulöse Erscheinungen wahrgeuommen werden
können . Sie sind als tuberkuloseverdächtig zu be¬
trachten und einer wiederholten Tnberkolinimpfung zu unter¬
ziehen . Bis ihre Unverdächtigkeit festgeftellt ist, empfiehlt es sich»
sie von den gesund befundenen und krank erkannten zu trennen .
Wirthschaftlich können solche Thiere benützt werden , ihre Kälber
aber sind wie die der Gruppe 3 zu behandeln .

3 . Gruppe : Thiere , die reagirt haben . Diese gelten als
der Tuberkulose io hohem Grade verdächtig , auch wenn
sie keine weiteren nachweisbaren Erscheinungen dieser Krankheit
zeigen . Falls jedoch letztere gleichzeitig vorhanden , so find die
Tbiere als unzweifelhaft tuberkulös zu betrachten und
es empfiehlt sich, wegen der Gefahr der Ansteckung für die übri¬
gen Tbiere des Bestandes sie abzufandern und sobald als mög¬
lich au die Schlachtbank zu liefern .

Jene Thiere der 3 . Gruppe , deren Nutzungscigenschaften noch
befriedigen und deren Verdächtigkeit sich lediglich auf die er¬
haltene positive Reaktion und nicht auf anderweitige Krankheits -
erscheiuungen stützt, können , wenn ihre Abschaffung augenblicklich
eine zu große Störung oder Schädigung deS Betriebs verur¬
sachen würde , noch zur Nachzucht verwendet werden . Sie müssen
aber wie die Tbiere der zweiten Gruppe von den gesunden ge¬
trennt und durch besondere Wärter gepflegt werden . Auch
sind ihre Kälber schon vom zweiten Lebenslage
a « nur mit abgekochter Milch zu ernähren .

Mit der Trennung und Absonderung der gesunden , verdäch¬
tigen und kranken Tbiere (bis zur Abschlachtung ) , welche beim
Mangel an geeigneten Räumlichkeiten nöthigenfalls durch Bretter¬
verschläge in dem gemeinsamen Stall bewirkt werden kann , ist
eine gründliche Reinigung und Desinfektion deS Stalle - und
besonders der früheren Standorte der kranken und verdächtigen
Tbiere vorzunebmeo .

Die zur Aufzucht bestimmten ^ kälber sollen schon im Alter von
etwa sechs Wochen der Probeimpfung mit Tuberkulin unterworfen
und die etwa reagirenden Tbiere auSgemerzt werden .

Der übrige zur Forterbaltung bestimmte Riudviehbestand wird
alljährlich einmal einer Nachprüfung mit Tuberkulin unterworfen
und je nach dem Ergebniß derselben eine neue Ausscheidung der
verdächtigen und kranken Tbiere , sowie die erforderliche Stall -
desiafektioa vorgenowmen .

Auf diese Weise gelingt eS, mit Hilfe der Tuberkulinimpsuall
die Tuberkulose auch io stark verseuchten Beständen mit der Zeit
auSzurotten .

Um eine neue Einschleppung der so schädlichen und weitver¬
breiteten Krankheit zu verhüten , ist erforderlich » daß jedes Zu¬
sammentreffen deS gesunden ViebS mit fremdem Vieh aus Märkten ,
in Gaststallungen , auf dem Transport » auf Weiden u . s. w. sorg¬
fältig überwacht und unter Umständen verhindert , daß keine unge¬
kochte Magermilch aus fremden Molkereien im eigenen Vieh¬
stande verwendet , daß die Fütterung und Pflege der Tbiere durch
keine schwindsüchtigen Personen besorgt und daß bei
dem Zukauf von Zucht - und Nutzlhiercn auf zuverlässige Ab¬
stammung auS tuberkulosefreie » Viehbeständen geachtet werde .

In letzterer Bezicbung bietet wiederum die Prüfung mit Tuber¬
kulin die beste Sicherheit .

ES sollten daher nur Thiere neu eingestellt werden , welche diele
Prüfung kurz vor dem Kaufe bestanden haben .

Grotzherzogttzum Maden.
Karlsruhe » den 27 . Dezember .

» (Voul Telephonamt .) Die Theilnehmer an der Stadt -
fernsprecheinrichtung in Bruchsal sind von heute au zum

Verhüll ' ich die Augen vor euch .
Und betet ihr noch so viel .
Siehe - ich höre euch nicht .
Denn Blutschuld befleckt eure Hand .
O waschet und reiniget euch .
Schafft euere Uebelthat fort ,
Thuer das Böse nicht mehr »
Lernet doch Gutes thun .
Und trachtet nach Recht -
Den Gewaltthätigen wehrt ,
Verschaffet den Waisen ihr Recht
Und führet der Witwen Sache .
Dann kommt und lasset mich richten
— So spricht der ewige Gott —
Weiß wird dann wieder und rein
Euer blutbeflecktes Gewand ,
Und wenn ihr dann willig gehorcht »
Verzehrt ihr des Landes Frucht .
Den aber verzehrt daS Schwert ,
Der sich ferner weigert und trotzt .
Wahrlich , so spricht des Ewigen Mund !

_ v . E . Z .
Nene Bücher :

Susann « Katharina v . Klettenberg . Goethe 's Schöne
Seele . Ein Lebensbild im Anschluß an eine Sonderaus¬
gabe der Bekenntnisse einer schönen Seele entworfen von Pfarrer
vr . Dechent . 231 S . ( Gotba , Fr . A . Perthes 1896 .) Preis3 M . 60 Pf . drosch.

U. Schon dir Veranstaltung einer Sonderausgabe der »Be¬
kenntnisse einer schönen Seele " , die den ersten Thcil deS Buches
(S - 1 - 68) auSfüllt , darf alS ein Verdienst des Verfasser - be¬
zeichnet werden . Denn die Bekenntnisse im 6 . Buch von Goethe 's
Wilhelm Meister (Lehrjahre ) befinden sich in einer so fremdarti¬
gen und unpassenden Umgebung . daß sie vom Leser hier nicht
erwartet und nicht genug nach ihrer psychologischen und religiösen
Eigenart gewürdigt werden ; auch wird Wilhelm Meister heutzu¬
tage so wenig oder jedenfalls gegen die Mitte und das Ende bin
so flüchtig gelesen , daß die »Bekenntnisse " vielfach ganz über¬

Sprech ver kehr mit den elsässischen Orten Straßburg . Kal¬
mar , Gebweiler . Markirch , Mülhausen , St . Ludwig und Thann
zugelaffeu . Die Gebühr für ein einfaches Gespräch bis zurDauer von drei Minuten beträgt 1 M .

* (Tin neues Mittel zur schnellen Fortbewegung )
sind die Fußfabrräder . Merkur ", System Kleyer . Dieselben dienen
vorzugsweise dem »Sport " und sind als »Verkehrsmittel " zu
gebrauchen . Sie sind wie Schlittschuhe anznschnallen und werden
in derselben Weise (wie Schlittschuhe ) gebaudhabt . — Man
befährt damit »Ebaufseen ", »KieSböden " und » gute Straßen " rc. —
Für daS rasche An - nnd Abschnallea sind flaschenverschlnßartige
Riemenverbindungen vorgesehen , womit , wenn einmal für einen
speziellen Fuß eingestellt , nur eine Handbewegung erforderlich ist ,um den fraglichen Riemen auSzuschnallen , beziehungsweise abzu -
nebmea . Die Fnßsahrräder werden mit vier , drei oder nnr zwei
Rollen unter jedem Fuße zur Ausführung gebracht . Die beiden
ersteren Systeme sind von Personen zu wählen , welche einen
sicheren Stand in den Fahrrädern zu haben wünschen . Die
Füße find bei dem ersteren kaum 4 cm vom Boden entfernt . Die
Kugellagerrollen erhalten einen äußeren Durchmesser von etwa SO,
beziehungsweise 130 ww , find stark mit Gummi überzogen und
üaubficher hergestellt . Dal Gewicht der ganzen Fahrräder dieser
Art ist etwa 2 üg und bedürfen keinerlei Beinbefestigung . DaS
Zweiradsystem , mehr für Sport und Schnellfahren bestimmt ,wird in zwei verschiedenen Rollengrößcn zur Ausführung ge¬
bracht » wovon die größeren etwa 130 mm und die kleineren
Rollen einen äußeren Durchmesser von etwa 80 mm besitzen .Mit beiden Fahrradsystemen und Ausführungsformen des Zwei -
radsystemS kann nach Willkür » momentan " angebolten werden
und geschieht auch dieses Anhalten nach dem Prinzip deS Schlitt -
schuhauhaltenS » wobei man den Vordersuß etwas in dre Höhr
hebt und die Hinteren Bremsklötze durch Berührung mit dem
Boden die Bremsung bewirken . Geringe Steigungen können
mit diesen Fußfahrrädern wohl genommen werden , bei größeren
Steigungen verhält es sich indeß ebenso wie bei den Velocipeden .— Die bequeme und rasche Abschnallung der Fußräder kommt
in diesem Falle vorzugsweise in Betracht . Bergab fährt man
ohne Fußthätigkeit , und zwar »och mit dem Vortheil » sich in
jedem Augenblick anhaltcn zu könne» . Interessenten erfahren
näheres durch daS Patentbureau L. Kleyer in Karlsruhe .

v Heidelberg , 25 - Dez . Nach Vorlage I der neuesten stadt -
räthlichen Vorlagen sollen die Ueberschüsse der Spar -
kaffe mit 50 000 M . für Real -, höhere Mädchen -, Gewerbe -
und Volksschule verwendet werden . Nach Vorlage II soll die
Beleihungsgrenze für Liegenschaften , auf welche die Sparkasse
Darleihen gibt , eventuell bis auf 70 Proz . des Werthes herauf -
grsetzt werden . — Für die Feldzugstheilnrhmrr wird
zur Feier der lfünfundzwanzigjährigen Wiederkehr des Tages
der Kaiserproklamation eine Festvorkellung im Stadttheater ver¬
anstaltet . — Der Militärverein hat eine große NuitSfeier
abgehalteu und wurde bei dieser Gelegenheit mit einem Tele¬
gramm Seiner Königliche Hoheit des Großherzogs bedacht . — Hier
wird Humperdincks neuestes Merkchen „Die sieben Geislein "
von der Harmoniegesellschaft zur Aufführung gebracht werden -

Bo « Bodensee , 23 . Dez . Ja Konstanz wird mit Anfang
nächsten Jahres eine Handelskammer für den Kreis
Konstanz ihre Thätigkeil eröffnen . Die Handelskammer Hut di ^
Aufgabe , die Gesammtinterefseu des Handels und der Industrie
ihres Bezirke - wahrzunehmeu . Die Einrichtung der Handels¬
kammer , welcher dis Stellung einer juristischen Person zukommt ,
die Feststellung des Bezirks und des Sitzes derselben in Konstanz ,
sowie die Bestimmung , daß solche aus 16 Mitgliedern bestehen
soll , erfolgte durch Verfügung des Großh . Ministeriums deS
Innern . ES ist nicht daran zu zweifeln , daß in der künftigen
Handelskammer tüchtige Kaufleute und Industrielle aus den
verschiedenen Geschäftszweigen des Kreises vertreten sein werden
Mit der Errichtung der Handelskammer löst sich die Handels - i
aenoffenschaft Konstanz auf und geht auch das angesammelte '
Vermögen von über 5000 M » ebenso wie die nicht unansehnliche
Bibliothek aus die Handelskammer über . Um die Beiträge in
den ersten Jahren auf einer mäßigen Höbe halten zu können , ist
von dem Ministerium für die ersten Jahre ein nennenSwerther
Beitrag aus Staatsmitteln in Aufsicht gestellt .

Verschiedenes.
f Langendreer , Zs . Dez . (Telegr . ) Auf dem hiesigen Bahn¬

hose entgleiste bei der Ausfahrt ein mit zwei Lokomotiven
bespannter Personenzug nach Bochum . Die erste Maschine fiel
um und begrub den Lokomotivführer und Heizer unter sich. Der

gangen werden . Und doch sind sie gerade wegen der sittlichen
Schönheit und psychologisch feinen Zeichnung des religiösen
Innenlebens , aber auch wegen ihrer edlen , plastischen Sprache
und zeitgeschichtlichen Belehrung der Aufmerksamkeit wertb , ins¬
besondere werth . gerade von der gebildeten Frauenwelt gelesen
zu werden . — Doch daS wichtigere an dem neuen Buch ist die
den Bekenntnissen angeschloffene , durch reichliche bisher bekannte
und unbekannte Quellen bereicherte, ausführliche Lebensbeschrei¬
bung des Fräulein S - K - von Klettenberg ( geb . am 19- De¬
zember 1723 . gest . am 13 Dezember 1774 ) ; die einzelnen Ab¬
schnitte derselben schildern ihren „ LebenSmorgen "

. ihre Zeit »im
Brautstand ", » in der Schule des Hallefchen Pietismus ", ihre
Freundschaft mit Herrn v - Moser , dem „Philo " der Bekennt¬
nisse ( »der Christ in der Freundschaft "

) , » dis Entscheidungs¬
stunde ' , »die Herrenhuter Schwester auf eigene Hand " , die
schöne Seele in »Freud und Leid", dann „ als Schutzgeist "
nämlich in ihrem vertrauten Verkehr mit dem jungen Goethe ,
zuletzt noch „die Kille Tagesncige " ihres Lebens , ihre noch im
letzten Lebensjahr geschloffene lebhafte Freundschaft mit Lavater
und ihren »seligen Heimgang ." Im letzten, XII ! Kapitel gibt
der Verfasser in dem zusammensassenden Charakterbild Beur -
theilung der schönen Seele und führt noch eine Reihe indivi¬
dueller Züge an . wodurch ihr Bild konkreter und deutlicher
wird , als man eS nach den bisherigen Kenntnissen sich
vorstellte . Interessant ist ohne Zweifel auch der Nachweis ,
daß die Bekenntnisse im 6- Buch des Goethe 'schen Ro¬
mans dem größten und wesentlichen Theil nach von
Susanne selbst verfaßt sind , daß wir es also mit einer
autobiographischen Urkunde zu thun haben , — die allerdings
von Goethe hauptsächlich zum Zweck der Verhüllung der darin
vorkommcnden noch lebenden Persönlichkeiten überarbeitet und
ergänzt worden sind —, und nicht , wie man bisher vielfach
meinte , mit einer Dichtung Goethe 's . — Dies Lebensbild ist um
so interessanter , als es ein typischer Ausschnitt ist anS dem ge¬
summten Geistesleben des 18. Jahrhunderts und die tiefgehend¬
sten Beziehungen zu den großen literärischen und religiösen Er¬
scheinungen desselben» wie Goethe , Hamann , Zinsendorf , Lavater ,v. Moser u . a . aufweist . Sicher wird niemand das Buch ohne
tiefen Eindruck und reiche Belehrung aus der Hand legen .



Heizer war sofort todt, der Lokomotivführerwurde erst nach sich«
Stunden unter den Trümmern der Lokomotive hervorgezogen.
Derselbe starb heute Früh . DaS Hauptgeleise war längere Zeit
gesperrt, dir Maschine vollständig zertrümmert . Passagiere find
vicht verletzt .

f Port - Algier , 26. Drz . (Telegr . ) Unweit de» Hafen»
kollidirteu der unter holläudischer Flagge segelnde englische
Dampfer »Bellerophon" und der frauzöfische Dampfer » Emil -
Heloise " . Letzterer sauk ; zehn Persoaen sind ertrunken, darunter
-sechs Araber .

-f . Nokohama , 26. Dez. (Telegr .) Der Kreuzer . Kwan -
piug " , welchen die Javaner den Chinesen im chinesisch - japani¬
schen Kriege weggruommen batten , ist bei den PeScadoreS-
Inseln am 21 . Dezember aescheilert . Mehrere Offiziere
und etwa 60 Mann werden vermißt.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
' « erliu , 26 . De». Der Ueberschuß der Gelsen '

kircheaer Bergwerksgesellschaft betrug im Monat
November 517 345 M . , gegen 481211 M . im Monat Oktober
1895 und gegen 393 4M M . im November 1894 .

* Prenzlau , 26 . Dez . LandgerichtSrath Misch ,
Mitglied des Abgeordnetenhauses für den Wahlkreis
Prenzlau-Angermünde, ist gestern an Herzlähmung plötz¬
lich gestorben .

* Zürich , 26 . Dez . Von den 160000 Aktien der Schwei¬
zerischen Nord - Ostbahn sind bi» jetzt 64108 auf Namen
eingetragen worden . Der Verwaltungsratb ersuchte die Direk¬
tion , die durch die Direktion bereits veranstaltete, vergleichende
Zusammenstellung über die Lohnverhältaisse bei den Schwei¬
zerischen Hauptbahnen durch Erhebungen iu den Nachbarländern
zu ergänzen. Diese Erbebungen sollen dann die Grundlage für
die Beschlußfassung in Betreff der Lohnbewegung des Personals
bilden .

* Rom, 26 . Dez . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah von heute : Die im Lager von Adigrad ver¬
sammelten Italiener feierten gestern das Weihnachtsfest.
Trotz der Kälte in den Nächten ist der moralische Zustand
und die Gesundheit der Truppen sehr gut. In der Land¬
schaft rings herum herrscht überall Ruhe . Es werden
Einfälle von Banden nach Enderta , Temben und Gheralta
gemeldet. Nach Berichten vitn Kundschaftern, die gestern
von Dodo nach dem Süden von Makalle abgegangen
sind , ist das Lager der Schoaner nicht verlegt worden,
und herrscht auch nicht die Absicht, Makalle anzugreifen.
Einer von den Ras dürfte zur Beobachtung vor Makalle
bleiben, die anderen heute oder morgen über Agula nach
Hauzcn gehen .

* Rom, 26 . Dez. Der „ Fanfulla " zufolge sei wegen
der Lage in Anatolien der Kreuzer „Piemont " heute
von Smyrna nach Alexandrette abgegangen. — Dasselbe
Blatt dementirt entschieden, daß die italienischeRegierung
bei der russischen bezüglich der Vorgänge in Abessynien
vorstellig geworden sei.

* Rom , 26 . Dez. Die „ Agenzia Stefani " meldet
aus Massauah : Obgleich nach den Aeußerungen Ras
Makonnen's die Feindseligkeiten nur bis zum 23. De¬
zember . Abends , eingestellt werden sollten , haben die
Schoaner bis jetzt nichts unternommen. Im Lager der
Schoaner ist fortwährend die Rede von einem Friedens¬

schlüsse. Am Abend des 24 . Dezember ging dort so¬
gar da» Gerücht um über eine Begegnung Generals
Baratieri mit RaS Makonnen. Eine Bewegung der
Schoaner nach Agula soll bevorstehen wegen des Mangels
an Lebensmitteln und um den durch die Sterblichkeit
des Viehes hervorgerufenen unerträglichen Ausdünstungen
zu entgehen . Die Einwohner von Hauzen sind mit
ihrem Vieh aus Furcht vor den Streifzügen der
Schoaner in die Berge geflohen . Ein bestimmt auftre¬
tendes Gerücht geht , daß der Häuptling von Goggian
sich gegen Menelik erklärt habe. Die Verluste der
Schoaner am 7 . haben großen Eindruck in Jeggiu ge¬
macht . Bei Makalle ist alles ruhig . Gestern erschien
eine Patiouille der Derwische bei dem Berge Kassala,
floh jedoch ohne Kampf vor einigen Soldaten eines ita¬
lienischen Eingeborenenregimentes.

* Paris , 26 . Dez . (Senat . ) Im Laufe der heutigen
Berathung protestirte der Finanzminister Doumer lebhaft
gegen die von einem Redner der Rechten vorgebrachten
Behauptung , daß das thatsächliche Defizit des Budgets
50 Millionen betrage. Der Minister versicherte , daß das
Budget vollkommen balancire und daß die Finanzlage
Frankreichs viel günstiger sei , als diejenige zahlreicher
fremder Länder.

* London , 26. Dez. Dem Reuterschen Bureau liegt
ein Telegramm aus Konstantinopel vom heutigen
Tage vor, wonach sich die Meldung von der Einnahme
Zeituns durch die türkischen Truppen bestätigt.

* Lttttdou , 26 . Dez . Nach einer aus Vigo eingegangenen
Depesche langte der Dampfer „Scat " auf der Fabrt von
Southampton nach Kapstadt in stark beschädigtem Zustande da¬
selbst an .

* Belgrad, 26 . Dez. Das neuerliche Einfuhrver¬bot serbischen Viehes nach Ungarn rief hier großeErregung hervor, da nach serbischem amtlichen Berichteim Serbischen keine Spur von Maul- und Klauenseuche
vorhanden ist .

* Sofia , 26 . Dez . Sobranje . Bei der Verhandlungdes Arbeitsbudgets entstand eine lebhafte Debatte über
den Kredit zur Vollendung des neuen prinzlichen Palais .
Kenawiloff beschuldigte die Umgebung des Prinzen sich beim
Palaisbau zu bereichern . Die Sozialisten und Radoslawisten
werfen der Regierung Verschwendung vor. Stoiloff und der
Kammerpräsident wiesen die Beschuldigungen zurück.Schließlich wurde der Kredit und das gesammte Budget
genehmigt. Am 31 . Dezember beginnen die Ferien der
Sobranje.

* Washington, 26 . Dez . Der Ausschuß für Mittel
und Wege entschied sich gestern endgiltig dafür , die
Bvndszoll - Gesetzentwürfe auf der bereits angege¬benen Basis dem Repräsentantenhause vorzulegen.* New-Dork, 26 . Dez . Ein Telegramm aus Ha¬vanna meldet : Die Aufständischen unter Gomez in
einer Stärke von 12 000 Mann mit sechs Kano¬
nen erreichten Jovellanos, westlich von Kolon. Aufihrem Marsch verbrannten die Aufständischen zahl-
reiche Pflanzungen und zerstörten die Eisen-
bahnen. Marschall Martine ; Campos befahl den

Generalen Valdez, Aldecoa und Navarro unter alle»
Umständen die Aufständischen anzugreifen. Die Auf¬
ständischen griffen die Spanier an und tödteten 70 spa¬
nische Soldaten bei Jacan . Es geht das Gerücht, daß
eine große Schlacht in der Nähe von MatanzaS statt¬
gefunden hat . Die Aufständischen sind nur noch 50 Meile «
von der Stadt Havanna entfernt.

Nach einem weiter eingegangenen Telegramm aus
Havanna hat Marschall Martine; Campos den Führerder Aufständischen , Gomez , 21 Meilen von MatanzaS
entfernt nach einem verzweifelten Kampfe vollständig
geschlagen . Die Aufständischen verloren an Tobten und
Verwundeten 700 Mann. Die spanischen Truppen , deren
Verluste unbedeutend find, verfolgen die Flüchtigen.

* Madrid, 26. Dez. Eine offizielle Depesche meldet,daß der Marschall Martine ; Campos in Havanna
angekommen ist, wo er von den Behörden, den KomiteS
der drei kubanischen Parteien und einer sehr große»
Menschenmenge enthusiastisch empfangen wurde. Martinez
Campos hielt eS für angebracht, nach Havanna zurück-
zukehren , um von hier aus die Fortschritte der Opera¬
tionen weiter zu leiten.

Großherzogliches Hoftheater.
Freitag , 27 . De, . 144. Ab. - Borst. Kleine Preise. » Hei « -

g' fttndeu " , Wiener Weihnachtskomödie in 3 Akten von Ludwig
Anzengruber. Anfang ' /r? Uhr.

Seiäsn-llsmasle Alt. 1. 35
bi» 18 65 p . Met - — sowie schwarze» weiße und farbige Heun «-
verg Seid « von 60 Pf . bis Mk. 18 .65 p . Met . — glatt , gestreift ,karrirt , gemustert , Damaste rc (ca . 240 Vers» . Qual . , und 2000
Vers » . Farben , Dessins rc .) , porto - umt stouartesi in'

» » na«.Muster umgehend.
Lsiäsn -fabfürkn K. lisnnebsi'g cil. « . «e. «»« ) Tuniek.
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beriebteude 2eituog losen vill , ist ein übouaemeutsuk die „Heus
Lsdisekv Bandes - 2eituug " ru empkekleu .

Xis besonder « Vorzüge der „kiensu Badischen Bandes - Wel¬
lung " seien n . a. ervädot : Lutsebisdeu freisinnige politische Leitung.
Besprechung aller poliiiscbeu und sozialen Zustände und Lreiguisss .
Liogsbeuds Berichterstattung aus allen kür den Oang der europäischen

. Bolitili vicdtigeu Llaateu und Hauptstädten Unskälirlivbe stenogra -
pbisvde Berichte über dis Lilrungen dos Belvks- und Bandtags.

KeiotilLsllLsSi ? Hanäslsllisll .
relsgrapkiscde Börsen -, Handels- und Waarsubsricdts von allen

Hauptstädten der ^Velt . Vollständiges Vranbkurter tlonrsdlatt
Büngekeoder Bericht über den Verlaut der Branicknrter und Berliner
Börse. Oetreids- , dlsbl- , LaLee- , Spiritus- , Oel- , Zucker- , Lauwvolle-,
>Vo »v- etc . Breis« von «äwmtlieben bedeutenden BIrtren Labak-,
Uopken-, Weiudsrivbts. Belehrende und unterbauende äuksätrs »nk allen
üebieten menschlichen lVissens und Uüonens. , Sportnacbriodtsn .

mit Original - Beiträgen der beliebtesten Veuillstooisten der Oegeowart.
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» . 4 S5 -ML

locker neue Abonnent erkält uacb Lünssnduvg der kostguittuvg
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G. Kraun'
sche A- fbuchhandbing , Karlsruhe.

Demnächst crschemtr

Küisjhe UkujahrslillMer.
Herausgegeben von der

Badischen Historischen Kommission .

Sechstes Blakt 1896 .
Markgraf Bernhard I.

und dir Anfänge des badischen Terrikorialstaakes
von

Richard Fester .
Preis 1 Mark.

Sisveslin /^ eolsil 1sri

c/ss L// ? c/

Wisn Kölkikk' klMssseb

ÄlittMter Kilichtebrod
aus der Conditorei T 970.8I ^aura 81 »L1, Stuttgart ,

ganz vorzüglich im Geschmack,
, empfiehlt

IiinaLortkoIä ^V ^vs . ,
Karl-Friedrichstraße 19,

Spezial-Geschäft
in Chocoladen, Cacao, Thee,

ff . Desserts , Mareipan.

8lst8 geliark ! ^
Kronenlritt mrmöxliok .

vrs s!nr!§ psasillscks M xlstts
fLkfdsknsi ».

kreisNsteu unä Zeugnisse

l.eonkai-ät L 6L
Berlin . SdiUwassr -iLnim 3.

U 921.2 . Ein junges Mädchen
aus guter Familie, daS seine

eigene weitere Ausbildung selbständig
verfolgt oder als Lehrerin thätig sein
möchte , wird von einem verwitweten
höheren Beamten in Straß bürg zur
Gesellschaft für seine erwachsene Tochter
gesucht. Gefl. Anerbieten zu richten an
die Expedition der »Straßburger Post"unter L'

. » .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Bermögensabsondmmgeu .
U-934. Nr . 14 .207. Karlsruhe .Die Ehefrau des Theobald Gleis le ,Biiouteriefabrikant von Dillstein , zur

^ ert in Gernsbach , Elisabeths, geborne
Hang , vertreten durch Rechtsanwalt
3kacob m Pforzheim , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab-
zusoudern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh. Landgericht hier,
Tivilkammer II , ist bestimmt auf :
Samstag den 22. Februar 1896»

Vormittags 9 Uhr.
Dies wird hiermit zur Kenntuiß-

nähme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe, den 2l . Dezember 1895 .

Gerichtsschreiberei
des Großb. bad . Landgerichts.

Sternfeld .



lloeliste ^ rbektslsistavA ?
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sivä äis LiAvv8ed»ktso, flsaev flis OriAiosI 8iaA«r Mdmusediven idre
vnvviKleiekUelurn Lriolxv veräankeii.

Vis Ussus k^amllivii ^LLtimasviiiiie
der Singer Co . » die hocharmige Vtkraünß LttuMs Maschine , hat sich wieder » wie alle
bisherigen Erreuaniffe dieser Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwiesen ; dieselbe ist muster¬
gültig in der Constrnction, leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit.

12 LlilUonsu Original Singsr LlasvLinsn
für den Hausgebrauch , Weißnäherei wie oller Art industrielle Zwecke im Gebrauch » mehr
als 400 erste Preise sind denselben verlieben worden, so wieder von allen Ausstellern auf der

Weltausstellung Vliivago clie köolists kusreivlinung : 54 L88H
LvS - (voi-m . 6 . kjeililinger)

8 ^2 - PW « 35.
«vemetnde « icugeu, AmtSgerta,lsvez »rr « taufe».

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter»

pfandsrechten länger als SV Jahre in den Grund - oder Untervfandsbüchern
der Gemeinde « Lengen, Amtsgerichtsbezirk Staufen ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . -Bl . Seite 213 ) , und
de- Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
bctr. (Ges.- u - B -Bl S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20 der
Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges. - u . V . -Bl . Seite 44) vorge¬
schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechts-
nachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündigung
der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekanntenGläubiger gilt .

Biengen , den 23 . Dezember 1895 . U 937 .
Das Gewähr - und Pfaudgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Sutter , Bürgermeister_ Rathschrbr. Wick .

voll «lokAim Rosäsr , 11707 .3.
1AoAieksnsn « Seinem » szsalSt ile » llünig « von pneuooon .2n baden änrob alle ersten üesebäkts cler liranebe dierorts .

Eine billige
und doch gute Zeitung

ist der

Rem ^ Mlkerger Änz «tger.
lGegrüudet 1874 .)

Er erscheint täglich (Sonntags ausgenommen) 8 —ISseitig .
Rasche und zuverlässige Berichterstattung , unparteiische und leichtver -

stiiudliche Besprechung aller für die verschiedenen Stände wichtigen Fragen »Handelsnachrichten und Marktberichte. Gute Romane und Unterballungsstaffe.
Belehrungen über Rechtspflege, Haus - und Landwirthschaft, Aufsätze über Ge
suudheikspflege u . s . w . U 823 3-

Vierteljährlich kostet der .Neue Heidelberger Auzeieer " am Post-
schalter abgeholt mit den Beilagen sdem zweimal wöchentlich erscheinenden
. Heidelberger Volks blatt " und dem 8seitigeu . Illustrierten SouutagS -
dlatt ")

nur 90 Mg .,
vom Postboten frei ins Haus gebracht jeweils 40 Pfg . mehr.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot»

U.8912 . Nr . 10,97l . Meßkirch .
Das Großh . Amtsgericht Meßkirch hat
unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Taglöhner Sebastian Boos von
Stetten a . k. M . besitzt auf Gemarkung
Stetten a . k. M . nachstehend beschrie¬
bene Liegenschaften , obne grundbuchs-
mäßigen Erwerbstitel :

Lagerbuch Nr . 77 : 55 Meter
Hofraithe und 3 Ar 6 Meter
Wiese im Ortsetter — Untergaffe
— neben Karl Dreher , Christian
Marquard u . Ortsweg , im Wcrth-
aoschlage von etwa 100 Mark .

Auf Antrag des Klägers werden nun
alle diejenigen Personen , welche an den
genannten Grundstücken in den Grund -
und Unterpfandsbüchern nickt eingetra¬
gene » auch sonst nicht bekannte , ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familicngutsverdande beruhende Reckte
habe» oder zu haben glauben, aufgefor-
d-rt , solche spätestens in dem auf

Samstag den 15 . Februar 1896»
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmten Aufgebokstcrwine bei dem
zu Stetten a . k. M . stctlfindenden Ge¬
richtstag des hiesigen Amisgerichts an¬
zumelden, widrigenfalls die nicht ange¬
meldeten Ansprüche den Antragstellern
gegenüber für erloschen erklärt würden.

Meßkirch . den 19 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Brrmögeusabsondernng.

U'941 . Nr . 13,981 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer IV, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des pensto -
nirte» Briefträgers Heinrich Müller ,
Luise , geb. Höriger hier , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntmß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1W5 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Hott .

U .935. Nr . 18,847 . Mannheim .Die Ehefrau des WirthsDaniel Flocker ,Anna Margaretha , geborne Rensch in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgcrrchte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Donerstag den 13. Februar 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 20. Dezember 1895 .
Gerichtsschreibcrei des Gr . Landgerichts.

Schulz .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeinwtisung.
U 903 . 1 . Nr 25,695 . Schwetzingen .

Landwiitd Johann Berlinghof Hl .
Witwe, Charlotte , geborne Schmitt in
Planküadl , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlafsenfchaft ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird stallgcgeben , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Schwetzingen , 19. Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Maurer .
U'862 2 . Nr . 20,357 . Rastatt . Die

Witwe des am 9 . Oktober ds. Js zu
Muggensturm s- Landwirths Andreas
Lutz , Magdalena » geb . Gack , hat die
Einweisung in die Gewähr von besten
Nachlaß beantragt . Etwaige Einwen¬
dungen sind binnen 3 Wochen von
heute an bei uns anzubringen.

Rastatt , den 16. Dezember 1895 .
Großh . Amtgericht, gez. Oker .

Dies veröffentlicht der GerichtSfchreiber :
Zirkel .

Erden - Aufruf.
U .909 . Hüfingen . Der im Jahre

1883 nach Nordamerika ausgewandertc,
zuletzt in St . Helena und Marysville ,LewiS Clark County , Territorium Mon¬
tana , wohnhaft gewesene, seit 1886 ver-
mißte Ferdinand Bader , geboren zu

Mundelstngen am 24 . Oktober 1863 ,
ist am Nachlasse seiner daselbst gestor¬
benen Mutter , Landwirtb Jacob Bader
Ehefrau , Felicitas » geb . Naumann von

! Mundelfinaen , gesetzlich erbberechtigt .
! Derselbe wird zum Zwecke seines Bei-
zugS zu den mütterlichen Verlaffen-
schaftsverhandlungenhierdurch aufgesor-
dert,

binnen vier Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten gelangen zu losten .

Hüfinaen , 18 . Dezember 1895 .
Der Großh . bad . Notar :

A . Schwartz .
U .908 Villingen . Michael Leh¬

mann , Uhrmacher, gebürtig zu Müb -
l nback , Amts Wolfach , Großherzog-
tbum Baden , angeblich in Thomastown .
Amerika, aufenthältlich» ist gesetzlich zur
Erbschaft seiner unterm 3t . Oktober
1895 zu Langenbach , Amts Villingen.
verstorbenen Schwester Maria Agatha,
verwitwete Kleiser. mitberufen.

Derselbe wird hiermit ausgefordcrt»
zwecks Testamentsverkündung und Bei¬
zugs zu den Berlaffenschaftsverhaod-
lnllge» binnen

vier Wochen
Nachricht an den Unterzeichneten ge¬
langen zu kaffen.

Villingen , Baden , 21 . Dezbr . 1895.
Großherzogl Notar :

Walz .
U.907 .1 . Freiburg . Albert Niko¬

laus Enderle von St . Georgen » Gr -
bad . Bezirksamts Freiburg , zur Zeit an
hier unbekannten Orte » abwesend , wird
aufgefordert , vehuss Beizugs zu den
Verlaffenschaftsverhandlungeu auf Ab¬
leben seines am 1 . Dezember 1895 ge¬
storbenen Vaters Georg Enderle» Land»
wirth in St . Georgen , sich binnen

vier Wochen
bei dem Unterzeichneten Notar zu mel¬
den .

Freiburg , 19. Dezember 1895 .
Großherzogl . Notar :

Gaertner .
Haudelsregistereiuträge.

U 93l . Ettlingen . Unter O Z.
22 des diesseitigen Genofsenschaftsregi-
sters wurde heute eingetragen :

„Bolksbank Ettlingen — einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht" — Sitz Ettlingen .

In den Generalversammlungen vom
8 . Avril 1894 und 8 . Dezember 1895
hat sich der Vorschuß- L Sparverein
Ettlingen — eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht —
mit Wirkung vom 1 . Januar 1896 an
in einen Verein mit beschränkter Haft¬
pflicht mit der Firma

Bolksbank Ettlinge » ,
eingetragene Genoffenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht, umgewandelt.

Das abgeänderte Vereinsstatut wurde
in der Generalversammlung vom 8. De¬
zember 1895 genehmigt und trifft unter
Anderem folgende Bestimmungen:

Gegenstand d s Unternehmens ist die
Beschaffung der in Gewerbe und Wirlb -
schaff der Genossen nöthigen Geldmittel
durch gemeinschaftlichen Betrieb von
Bankgelchäften .

Das Geschäftsjahr fällt mit dem
Kalenderjahr zusammen.

Der Geschästsantheil eines Genossen
ist ans 100 M . festgcstellt . Jeder Ge¬
nosse kann sich mit mehreren, jedoch
höchstens zehn , Geschästsantheilen be¬
theiligen.

Die Haftsumme für je einen Ge-
schäftsanlheil beträgt 300 Mk.

Die Generalversammlung wählt den
Aufstchtsraih, bestehend aus 9 Mitglie¬
dern . welche auf je 3 Jahre gewählt
werden , und den Vorstand » bestehend
aus 3 Mitgliedern , welche den Titel
Direktoren führen und auf unbestimmte
Zeit gewählt werden .

Die bisherigen 3 Vorstandsmitglieder ,
Friedrich Lichtenfels , Adolf Limberger
und Wilhelm Rolh , alle von Ettlingen ,
wurden iu der Generalversammlung
vom 8 . Dezember 1895 auch als solche
des neuen Verrms bestätigt, und zwar
mit der Maßgabe , daß Licktensels mit
dem Zeitpunkte der Ablage und Ent¬
lastung von der JahreSrrchnung für das
Geschäftsjahr 1896, Limberger auf den
gleichen Zeitpunkt bezüglich des Ge¬
schäftsjahres 1897 und Roth bezüglich
des Geschäftsjahres 1895 auszutreten
hat.

Die Zeichnung (Willenserklärung )
des VereiusvorstandeS geschieht durch
zwei Vorstandsmitglieder unter der
Firma des Vereins .

Alle von der Genossenschaft ausgehen¬
den öffentlichen Bekanntmachungen ha¬
ben in dem zu Ettlingen erscheinenden
„Mitlelbadischen Courier " unter der
Firma der Genossenschaft , gezeichnet
von zwei Vorstandsmitgliedern » zu er¬
folgen. Für den Fall , daß daS ge¬
nannte Blatt eingeheu sollte , ist der

Vorstand berechtigt , mit Genehmigungdes AuffichtSrathes rin anderes Blatt
zu wählen.

Ettlingen , den 21 . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
ll '896 . Nr . 14,923 . Sinsheim .Zu OZ - 147 des diesseitigen Firmen¬

registers, „die Firma Wilhelm Ste¬
cher in Rappenau betr " , wurde heute
ringctragen :

„Die Firma ist erloschen " .
Sinsheim , den 18. Dezember 1895 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Ubde .

U'897 . Nr . 8805 . Adels heim .
In das Firmenregister wurde zu O Z.
68 ( Firma David Wertheimer in
Adelsheim ) eingetragen:

Dem Kaufmann Leon Wertbeimer in
Adelsbeim wurde Prokura eltheilt.

Ädelsbeim, den 18. Dezember 1895 .
Großh - bad - Amtsgericht-

Schlimm .
U88l . Nr . 17,194 . Müllheim .
1 - Zu O .Z . 140 des Firmenregisters

Firma Hermann Blanken¬
born in Müllheim , wurde einge¬
tragen :

Die Firma ist infolge Ablebens des
Inhabers und Üebergang des Handels»
aeschästs aus dessen Erben als Einzel-
strma erloschen . Vcrgl . O -Z . 45 deS
GesellschaftsregistcrS .

2 . Unter O Z 45 des Gesellschafts¬
register » wurde eingetragen : Fir -
maHermann Blankenhoru in
Müllhim .

DaS bisher unter der Einzelfirma
Hermann Blankenhoru in Müllheim be¬
triebene Handelsgeschäftwird von dessen
nachgenannten Erben als offene Han¬
delsgesellschaft unter der gleichen Firma
writergesührt.

Gesellschafter sind :
1 . Nikolaus Blankenborn, verhrirath .

Weinhändler in Niedcrweiler,
2 . Hermann Blankenborn , lediger

Kaufmann in Basel ,
3 . Hans Blankenborn, lediger Oeko -

nom in Müllheim .
Jeder Gesellschafter ist zur Vertre¬

tung der Gesellschaft allein berechtigt .
Der GesellschafterNikolaus Blanken¬

born ist vcrheirathet mit Jda » geborne
Schringer von Niederwciler.

Laut Ehevertrag ä . ct . Müllh -im, den
7. April 1890, hat jeder Ehetheil 500 M
in die Gemeinschaft eingewolfen und
alles übrige, gegenwärtige und zukünf
tige, aktive und passive Beibringen von
der Gesellschaft für ausgeschloffen er¬
klärt.

Dem Kaufmann Ernst Friedrich
Tbommen ist Prokura ertheilt.

Die Gesellschaft hat am 5 . Dezember
1895 begonnen .

Müllbeim , den 1l . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Waltz .

Strafrechtspflege .
Ladung .

u892 .2 . Nr . 24,922. Schwetzingen .
Robert Paul Seiler , geboren am 22 .
März 1862 zu Bunzlan , Kreis Bunz -
lau , Töpfer , zuletzt wohnhaft in Frie -
drichsseld » jetzt an unbekannten Orten
abwesend , wird beschuldigt » als Wehr¬
mann der Landwehr I . Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert zn sein ,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird ans Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf

Freitag den 7. Februar 1896,
Vormittags 8' /- Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Schwetzingenzur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentsckuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Hauptmeldeamt Mannheim ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Schwetzingen, 19. Dezember 1895.
Maurer ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
U847 .3 . J .Nr . 26,389 . Heidelberg .

1 . Der am 2 . Mai 1871 in Kirchardt
geborene und zuletzt daselbst wohn¬
hafte Wagner
Jobanu Georg Bender ,
» . Zt . in Amerika ,

2. der am 1 . August 1870 zu Rohr¬
bach b . S . geborene und zuletzt
daselbst wohnhafte
Friedrich Michael Doll ,
z . Zt . in Amerika,

3 . der am 2 . Juli 1870 in Hoffen -
heim geborene und zuletzt daselbst
wohnhafte
Georg Adam Gilbert ,

z . Zt . in Amerika,
4 . der am 9 . Februar 1872 in Sins¬

heim geborene und zuletzt daselbst
wohnhafte

Karl Grill »
z . Zt . in Amerika ,

5. der am 25 . Januar 1869 zu Rahr¬
bach b . S . geborene und zuletzt
daselbst wohnhafte

Max Hirffch,
z . Zt . in Amerika,

6 . der am 1 . Nov . 1870 zu Eschel¬
bach geborene und zuletzt daselbst
wohnhafte

Heinrich Manges ,
z . Zt . iu Amerika,

7 . der am 30 März 1871 zu Wald¬
angelloch geborene und zuletzt all¬
da wohnhafte Bäcker

Georg Karl Retzer »
z . Zt . in Amerika»

8. der am 12. November 1869 iu

Dühren geborene und zuletzt da-
selbk wohnhafte

Friedrich Schmitt »
» . Zt . in Amerika,

9 . der am 24 . Oktober 1870 in Mi¬
chelfeld geeorene und zuletzt da¬

selbst wohnhafte
Heinrich Seeburger ,

z . Zt . in Amerika,
werden beschuldigt , als Wehrpflichigein
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heere- oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben,

Vergeven gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
R . Str .G .B .

Dieselben werden auf :
Freitag den 7. Februar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die m . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentsckuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Civil -
vorsitzendru der Ersatzkommisston zu
Sinsheim über die der Anklage zuGrunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Heidelberg, den 17. Dezember 1895 .
Großh . Staatsanwaltschaft -

S c r o l d .
Vermischte Bekanntmachungen .

U942 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Ersenbahnen .

Am 1 . Januar 1896 tritt zum Berlin
—SüdweftdeutschrnGütertarif derNach-
trag Xll in Kraft , durch welchen u . A.
die Station Karlsruhe Westdahubof in
den direkten Verkehr einbezogeu wird.

Nähere Auskunft rrtheilen die Ber -
bandsstationm und das Gütertarif -
bureau.

Karlsruhe , den 23. Dezember 1895 .
Generaldirektion.

U.945 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 1 . Januar 1896 tritt der

IX. Nachtrag zu Theil 1 Abth. S sowie
der XI . Nachtrag zu Theil 11 deS deutsch-
italienischenGütertarifs in Kraft . Durch
letzteren Nachtrag werden direkte Fracht¬
sätze des allgemeinen Tarifs für die
Station Leopoldshöhe eingesührt.

Der elftere Nachtrag ist unentgeltlich,der letztere zum Preise von 80 Pf . daS
Exemplar bei unfern Berbandstatiouen
zu erhalten.

! Karlsruhe , den 23 . Dezember 1895 .
! _ Generaldirektion ._
! U'854 .2 . Karlsruhe
Großh . Bad. Staats-

! Eisenbahnen.
Wir haben iu öffentlicher Verdingung

zu vergeben : >
60 Kästen,
40 Stehpulte ,

100 Tische ,
50 Schäfte ,
10 Pritschen,
20 Walcklische ,
40 Bänke und 100 Spiegel .

Hierauf bezügliche Angebote sind bis
längstens

Montag den 6 Jauuar L8S6 ,
Vormittags 11 Uhr »

bei uns ewzureicheu .
Die Muster können bei dem Geräth -

schastenmagazinan der Rüppurrerstraße
emgeseben werden-

Ängedotsbogen mit Lieferungsbeding¬
ungen werden daselbst und von uns ab¬
gegeben .

Die Zuscklagsfrist ist auf de » 27 .
! Januar festgesetzt .
! Karlsruhe , den 18 . Dezember 1895.

Großherzogl . Hauptverwaltung der
! _ Eisenbahnmagazine._

Holzv ersteigereg.
i U 849 2 . Nr . 1588 . Großh . « e
z zlrkSforstet Freiburg versteigert auS
Domäuenwalddistrikt Pfisterwald am
Donnerstag den 2 . Januar L8S8 »
Vormittags 11 Uyr beginnend , im
Gasthaus zur Krone in St . Marge »

>mit unverzinslicher Zahlungsfrist : 1800
! tanuene starke Rebstecken, 54 Ster 2,10
>Meter lange , meist fichtene Papierholz -
^Rollen» 106 Ster desgleichen Rebstecken-
, Rollen , 44 Ster buchenes Prügelholz
i l . Kl . , 298 Sier gemischtes Prügelholz
! und 5 Loose Abfallreis . Waldhüter
! Heilbock in St . Märgen zeigt das Holz
auf Verlangen vor._

U .789 1 . Nr . 1952 . Rastatt . Das
Lazareth z« Rastatt begibt die Lie¬
ferung nachstehender in der Zeit vom
1 . April 1896 bis Ende März 1897 er¬
forderlichen Gegenstände iu öffentlicher
Verdingung , und zwar :
am Freitag den 18 . Januar 18SK ,

Vormittags 1v Uhr,
dir Lieferung der Vlktualien , der Fleisch -
und Backwaaren, des BiereS , des künst¬
lichen Selterwassers und der Milch ;
am Freitag den 18 . Jauuar 1888 ,

Vormittags 11 Uhr,
die Lieferung der Särge ;
am « amstag de« LI . Jauuar 1888 »

vor mittags 18 Uhr,
die Lieferung des Weiobedarfs .

Die Bedingungen können iuder Dieust-
stube deS Lazaretds eiugesehen werde ».

Berxtworüich für de» politischen und allgemeinen Theil: Chefredakteur Julius Satz; für den lokale» «ud
sttr der « uzeigeuthril: W. Hasaer . Druck uud » erlag der S . vraun ' jche» ^- . - Theil : T

- osbuchdruckerei .
Lbuer ; für das Feuilleton : vr . » . Kutttel ;
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